
SrrugMei;
» » rreljAhr ! !

tzN TtM-, OriZ
>-rO N«chbarsrtS
nk«rr M. 1.80,
E -rKSM . I .SO

MchkeSlich der
W - S«bLtzreii. DK
M »rl«ummerdes
Zr-Sterr^ et 5 «s.
- chcheimmzS weift
Mkkch , « tt Aus
,'Bme der Sonn«
u «o Trßtsge. : :

StgrSnSet ir ?7.

MenMig .Aaöl.Fmtzblalt für
Allgemeine«Innige WöMlerhaltungsblaN

7>

Mrelgrnpre lr
Die IspaltigeseNe
rder oeren Rsn«
12 Pfennig. Dir
Reklosiezeilr oder
deren Rau« 2k
Pfennig , n vk
WiederSolunges

unveränderter Na
zeigenentspreche»
der Aadatt Be!
gerichtlicher Ni«
treidung und Koa

kurie » iS »er
Rabatt -infSLig

7er»rprecder li.

Kchwarzwälder Tageszeitung. Für die O .-A .-Bezirks Nagold , Keudenstadt und Lalm

Nr. 1« Ar«< und Lerlag i» Altessteig.
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Fast an der ganzen Front nahm die Tätigte « des!
Feindes am Abend zu. Das Artillerresener lebte auf«
Starke Jnsanterieabtetlungen stießen in zahlreichen ?! o-

schuiLten gegen unsere -Linien vor . Sie wurden obch
gewiesen.

'
s

^

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Erneute Versuche des Feindes , nordwestlich ow

( A - teau Thierry über den Clignon -Abschnitt vor-i
- «dringen , scheiterten in unserem Feuer . Au der

übrigen Front blieb die Gesechtstätigkeit in mäßigen
Gr uzen.

Heeresgruppe Gallwitz:
Südwestlich von Ornes wurden nächliche Vorstöße

de . Feindes abgewiesen. Zwischen Maas und Mosel
draugen eigene Sturmtruppen tief in die amerikani¬

schen Stellungen bei Seicheprey ein und fügten dM

Fmrde schwere Verluste zu.

Hauptmann Berthold errang seinen 36 . Kusch

sieg . ^ ^
!

Der Erste Generalquartrermecster : Ludendorss.
-ir

K. Am 18 . Juni war die Kanchstatigkeit, WO SM
neueren Berichten zu entnehmen ist , im Bereich der Front
der dritten Offensive doch erheblich größer , als der Ta¬
gesbericht vermuten ließ . Der französische Angriff bei
Montgobert , nördlich von Villers -Cvtterets , wurde mit
starken Kräften und unterstützt von zahlreicheil Panzer¬
wagen unternommen . Gegen diese letzteren wären unsere!
Truppen in dem waldreichen Gelände hinter sich , wo'
dis Artillerie sich nicht frei bewegen konnte, lohne ge¬
nügenden Schutz gewesen . Sie zogen sich daher so weit
in den Wald zurück , als die Panzerwagen nicht mehr
folgen konnten und dann mähte ein vernichtendes Feuer
die Feinde nieder . Mit schwersten Verlusteen brach der
französische Angriff zusammen . — Der deutsche Vorstoß
gegen Reims entwickelte sich nach französischer Dar¬
stellung in der Linie Vrigny —Sillery . Vrigny liegt
7 Kilometer westlich ' Reims (2 Kilometer südlich du?
schon früher erstürmten Dorfes Gueux) , Sillery aber liegt
9 Kilometer südöstlich von Reims aus dem linken Ufer
der Vesle . Die Franzosen wollen sich gegen die deutschen
Angriffe behauptet haben, aber man weiß schon , was
das heißt . Hätten die Franzosen auch nur den geringsten
Erfolg davongetragen , so wäre flugs ein großer Sieg
daraus gemacht worden ; in Paris hungert man ja nach
KriegsMchrichten , die irgendwie im Sinne Clemenceaus
verwertbar sind . Aber es ist diesmal wieder nichts . Das
Ergebnis des 18 . Juni ist, daß der Ring um Reims wieder
enger geworden ist . Die Namen Vrigny und Sillery
allein zeigen es . Beide Orte waren Ln den bisherigen
» rutschen Berichten nicht genannt ; jetzt erfahren wir,
daß sowohl im Westen die deutsche Front um Reims
W weiter vorgeschoben hat , als auch im Südosteu Fort¬
schritte gegen Westen gemacht sind . Die Vesle ist hier
überschritten, das aus dem östlichen Vesle -Ufer liegende
Fort Pompelle ist zu einem Trümmerhaufen zusammen-
geschossen. Die französischen Verluste in der Schlacht
bei Keims sind außerordentlich schwer gewesen . Schade,
daß der Ludendvrsf 'sche Tagesbericht uns solch bedeutende
Erfolge so häufig nur andeutungsweise mitteilt . Fast
zu viel Bescheidenheit des Starken . Was würde man
in einem solchen Fall in einem feindlichen Bericht auf¬
getischt bekommen! — Bei Chateau Thierry scheiterte am
L9 . Juni ein feindlicher Angriff zum soundsovielten
Male . Nächtliche Überraschungen bei Ornes (Lothringen)
And den Franzosen übel bekommen, dagegen haben unsere
Feldgrauen den Amerikanern bei Seicheprey durch einen
Marsen Vorstoß, der bis tief in ihre Stellungen führte,
Mvere Verluste zugefügt.

Der Fliegerleutnant Bu ekler aus Mombach bei
Mainz ist, wie eine Korrespondenz meldet, zur Mus-
veilung einer Schußwunde nach einem Lazarett in Lin-
pau gebracht worden . Leutnant Buckler , der bereits 33
ötustsiege errungen hat und mit dem Orden Pour le merite
ussaLLeickmet wurde , ist Dachds-cker von Beruf . — . Mit
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dem Jagüstaffelführer Oberleutnant Löser aus Würz-
b̂rrrg, der vor kur- c : : r ans dem westlichen Kriegsschauplatz
gefallen ist , scheidet ein Offizier aus unserer Flieger¬
truppe , der dieser schon vor dem Krieg aktiv angehört
hatte . Unter andern : hat er im Mai 1914 sich an dem
Flug Rund um Deutschland beteiligt . Während des Krie¬
ges gehörte er hauptsächlich Bombenablvurfgeschwadern
Fn, doch hatte er auch bereits im Lüstkampf acht Flug¬
zeuge abgesckossen . Zuletzt führte er zehn Monate hin¬
durch eine Jagdstaffel , die anfänglich aus dem italieni¬
schen und dann aus dem westlichen Kriegsschauplatz,
kämpfte.

London , 19 . Juni . Bonar Law brachte im Un¬
terhaus eine Vorlage über einen Kredit von 500 Mil¬
lionen Mund Sterling ein . Er erinnerte daran , daß am
7 . März ein Kredit von 609 Millionen Pfund bewilligt
tMrden sei . Die Darlehen an die Alliierten und an die
Dominions bleiben hinter dem Voranschlag für den er¬
wähnten Zeitraum um 16160000 Pfund zurück . Die
Gefamtschuld der Alliierten beträgt 1370 Millionen
Pfund , die der Dominions 206 Millionen Pfund.

Bonar Law gab dann einen Ueberblick über die
allgemeine Lage . Die letzte Phase in diesem großen
Kampfe ist die österreichische Offensive in Ita¬
lien vom 15 . Juni . Sie ist ein Teil der gewaltigen
Offensive, die an der ganzen Schlachtfront durchgeführt
worden ist . Unsere Feinde haben recht , wenn sie denken,
daß jeder große Erfolg an dieser Front weitreichende
und sogar entscheidende Ergebnisse für die große Schlacht-
sront in Frankreich haben würde . Deshalb glaube ich , daß
die Initiative für diese Offensive eher von Berlin als
von Wien ausging . Bis jetzt ist der Angriff nach drei¬
tägigem Kampfe gescheitert . (Beifall . ) Keine Offensive
von diesem Umfang während des ganzen Krieges hat eiinn
so geringen Anfangserfolg gehabt, wie diele . Es wäre
verfrüht , zu behaupten , daß die Gefahr vorüber sei . aber
es ist nicht voreilig , wenn ich im Namen des Unterhauses
unseren Tank für den Anteil unserer italienische!: Ver¬
bündeten an diesem .Krieg aussvrcche. (Beifall .)

Die Lage in Frankreich ist bekannt . Der
deutsche Angriff begann am 2l . MLrz . Bevor der An¬
griff begann , wußte unsere Heeresleitung und die unserer
Verbündeten , daß ein deu. ffcher Angriff vorbereitet wurde.
Der Angriff kam und war so erfolgreich, daß er all¬
gemein die größten Besorgnisse erregte.

Drei Monate sind seitdem vergangen , und obwohl die
Schlacht fortdauert , kann man auf die Ereignisse in«
einigem . Vertrauen znrückblicken. In dem ganzen Feld¬
zug hatten die Deutschen drei große strategischc
Ziele vor sich. Das erste war Paris , das andere die
.Kanalhäfen , das dritte nicht nur die Niederlagen der
Armeen der Alliierten , sondern die Durchschneidnng der
Verbindungen zwischen den englischen und französischen
Truppen . Obwohl die Alliierten sehr viel Gelände ver¬
loren haben, bleibt cs doch wahr , das; keines dieser strate¬
gischen Ziele bisher während dieses großen Kampfes er¬
reicht worden ist . Die Deutschen mußten es ausgeben,
unsere strategischen Stellungen zu nehmen, und dies dürfen
wir mit Recht als einen Sieg unserer Truppen ansehcn.

Jeder , der dem Kampf gefolgt ist, wird erkennen , daß
die Ereignisse es gerechtfertigt haben , daß der . Oberbefehl
vereinheitlicht worden ist. (Beifall .) Es war unzweifelhaft
ein Teil des deutschen Planes , die Reserven der Alliier¬
ten zu verbrauchen, bevor sie von unseren Verbündeten
deten in Amerika verstärkt werden konnten . Ich wünschte,
es wäre möglich, dem Hause die Anzahl der Verstär¬
kungen , die aus England an die Front abgesandt worden
sind , mitzuteilen.

Aber eine Hauptquelle der Reserven der Alliierten
bleibt Amerika. Der Zwang der Not hat das Un¬
mögliche möglich gemacht. Die amerikanischen Truppen
kommen nicht erst , sondern sind gekommen . (Lauter Bei¬
fall .) Ich kann Ihnen keine Zahlen angeben, aber ich
tverde Ihnen einen Auszug aus dem Protokoll des Ober¬
sten Käegsrats geben : „Dank dem raschen Eingreifen
des Präsidenten der Vereinigten Staaten werden die
Anordnungen für die Beförderung der amerikanischen
Truppen es dem Feinde unmöglich machen, den Sieg
durch die Erschöpfung der Reserven der Alliierten zu
erzwingen, bevor seine eigenen Reserven erschöpft sind.

"

(Lauter . VeifMI ^ . — ^ ^ ^ , - — -— -

Die Un Lerseeboo ts g es ah r besteh , K w 'd
wird vermutlich der englischen Bevölkerung noch Scharen
zufügen, aber nach menschlicher Voraussicht besteht nicht
die geringste Ursache , daß England durch Aushungerung

, zur Unterwerfung gezwungen werden könnte. Die An-
I - zahl der Truppen , die in diesem Monat von Amerika

herübergekommeu in und weiterhin jeden Monat herüber-
! kommen wird , ist so groß , daß wir sie noch vor ein
! oder zwei Monaten für völlig unmöglich gehalten hätten,
i (Beifall . ) Die amerikanische Wirkung auf dem Schlacht¬

feld in Frankreich wird nicht durch die Frage der Be¬
förderung , sondern durch die Anzahl der geübten Leute,
die für den Kamps verfügbar sein können, begrenz« Dies
ist die große Tatsache dieses Jahres . (Beifall . ) Sie wird
die entscheidende Tatsache des ganzen Krieges sein.

Augenblicklich ist eine Pause eingetreten , ab . r es'
wird bald ein neuer Schlag erfolgen. Tie
Oberste Heeresleitung der französischen, amerikanischen
und englischen Truppen ist ans ihn vorbereitet und sieht
ihm nicht nur hoffnungsvoll , sondern mit Vertrauen
entgegen. In den nächsten paar Monaten wird die
höchste Entscheidung in diesem K am p fe fallen.
Wenn die Deutschen innerhalb der nächsten drei Monate
keines ihrer strategischen Ziele erreichen, werden sie trotz
ihrer Siege den Feldzug verloren haben . Tie Zukunft
unseres Landes und der Welt hängt von den nächst « :
vaar Wochen ab . Sie hängt vor allem vcn

; unseren Soldaten und den Soldaten der Alli ' er .en
s ab . Diese werden uns nicht im Stiche lassen.
! KÄsksM . ) Aber sie hängt auch ab von den Leuten in der
? Heimat . Wir müssen , wie unsere Soldaten , die uns auf --
! crFgren Lasten tragen . Wir können sie mit Vertrauern,
! Mur und Hoffnung tragen . - Lauter Beifall .)
s Nach Bonar Law sprach Asquith. Er sagte u . a . :
! Trotz der ermutigenden Erwägungen , die der Schatz-
j kanzler vorgebracht , habe er , ASqnith , doch das Gefühl,
! daß die Lage eine der be d r o h l i ch st en seit dem
! Beginn des Kriegs sei . Jedes Mitglied deS Haus s
i sehe, angesichts der Erfahrungen der letzten 6 Woch n
! und der

'
Mö glicht eit noch ernsterer zukünfri-

! per Ereignisse, daß es die Pflicht jedes patriotisch ' n
s Mannes sei, alles , was in seiner Macht liege, zur Krie >-

§ fnhrung beizutragen . Die erste Pflicht des Hanfes s .K
- jetzt , der Regierung patriotische Ratschläge zu geben urw
! i re Standhaftigkeit zu unterstützen . Asquith verlang ««
! i

'
s Diplomatie müsse alle Mittel aufbieten , um wied . v

: , LandschaftlicheBeziehungenzuRußland anzumüpfen.
! Ls wäre kurzsichtig , Rußland so zu behandeln, als käuio
- . Z nicht mehr in Betracht.
! Tie Abgeordneten Page Croft (Nnionist) und Walter
! Noch (Liberal ) verlangten unter dem Beifall des Hause?'

! eingehende Aufschlüsse über einige der beunruhigenden
Ereignisse der letzten Monate.

(Die Erklärungen des Schatzkänzlers Bonar Law,
find , wenn man das Beiwerk abzieht, nichts weniger als
hoffnungsfroh , und die Rede wurde auch im Unterhaus
nach! ihrem wahren Inhalt wohl verstanden, wie die Aus¬
führungen Asquiths und die Forderung der Abgeordneten
Roch und Croft beweisen . Die Lage ist ernst, sehr ernst,
und dis einzige Rettung liegt in der Hoffnung, daß
Amerika nicht nur viele, sondern auch gute Truppen
aus den Kriegsschauplatz bringen kann. Das ist Bonar
Laws Urteil , — sachlich dasselbe, was vor kurzem Clemen-
ceau noch etwas offener im Heeresausschuß der fran¬
zösischen Kammer gesagt hatte . D . Schr .)

Die Wirtschaft). Auswirkung ««
unserer Offensiven.

Während der Waffenerfolg und Geländegewinn ein . r
Offensive sofort allen sichtbar und verständlich wird , treten
die finanziellen und wirtschaftlichen Wirkungen nicht un¬
mittelbar gleich zutage.

Als z. B . im November 1917 die siegreiche dentsch---

Ksterreichische Offensive in Italien begann und der Frie¬
densschluß im Osten heranreifte , sprang der Kurs der
deutschen Reichsmark an den neutralen Plätzen schnell
auswärts . Von Ende Oktober bis Ende Dezember 1917
stiegen die Markkurse in Stockholm von 33Hz auf 58, in
Amsterdam von 30,55 aus 47,10 , in Kopenhagen von
4 A /4 auf 64 , in Zürich von 61s/z auf 85 . Seither hat dis

deutsche Reichsmark , von verhältnismäßig kleinen Schwan¬
kungen abgesehen, nicht wieder eine ausgesprochene Ten¬
denz nach unten gezeigt. Dagegen haben die Entente-
devnen tue Rückwirmna der Siege im Osten und den



Stoß gegen Odersialren âußerloröenMH gespürt. In ver ^

hältnismäßig kurzer Zeit sank der Preis des Dollars
von 7,30 Mk. auf 5 Mk . , der Sterlingprers von 3o,50
Mk . auf 25 Mk ., der Preis der französischen Franken
von 1,10 Mk. aus 0,89 Mk . und der Lireprers von
81 auf 57 Pfg . und darunter.

Wer auch an der Haltung der Börsen im allge¬
meinen mar der Einfluß der russischen Umwälzung und
unserer Offensive in Italien deutlich zu merken. Wäh¬
rend Wien und Berlin auf die günstigen Berichte mit
einer stürmischen Auswärtsbewegung antworteten , war im
November v . I . die Neuyorker Börse demoralisiert . An
der Montrealer Börse mußten sogar wegen der Gefahr
eines Kurszusammenbruches Mindestpreise eingeführt wer¬
den ! In Paris fiel der Kurs der französischen Rente auf
ungefähr 58 Prozent gegenüber 88 Prozent Mitte
Juli 1914.

Am stärksten hat natürlich Italien unter der vor¬
jährigen Offensive gelitten . Mit Eroberung der Provinzen
Udine und Belluno fielen den Mittelmächten reiche Wirt-
schastsvorteile in die Hand , die für ihre Kriegführung
und Wirtschaft von größter Bedeutung waren . Mit dem
Vormarsch der deutschen Truppen in russisches Gebiet
erhöhte sich die Kriegsbeute (von Dezember bis Anfang
März 1918 im, Werte von rund einer Milliarde Mk .)
und damit der wirtschaftliche Nutzen der Offensive. Hinzu
kam die Lahmlegung der Ententebezüge aus Rußland,
worunter insbesondere die englische Industrie schwer zu
leiden hatte . Berücksichtigt -man die Ersatznotwendigkeiten,
die der Entente durch die Wegnahme umfangreichen Ma¬
terials m Italien entstanden, so wird der wirtschaftliche
Einfluß der Offensiven noch deutlicher. Die englisch«
Kriegsindustrie mußte mit Ueberspannung die Ergän¬
zung der italienischen Materialverluste betreiben, wor¬
unter die Versorgung der Westfront und die Fracht-
: aumrationierung sehr zu leiden hatten.'

(Schluß folgt .)

Der Krieg Zur See.
Kopenhagen , 19 . Juni . In Ringköbing auf Klä-

godde stürzte heute vormittag ein englisches See -Flug¬
zeug ab . Ter Insasse Leutnant Smitson ist gerettet.
Um 2 Uhr morgens irr der Nordsee von einem engli¬
schen Hilfsschiff abgeflogen, landete er infolge eines Mo¬
torfehlers . . .

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 20 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Die Schlacht in Venetien dauert fort . Der Feind er¬
widerte den Fall des größten Teiles der Piavefront durch!
heftige, mit zäher Ausdauer geführte Gegenangriffe . Um
unsere neuen Stellungen am Fosettakanal an der Bahn
Oderzo—Treviso und auf dem Montello wurde erbit¬
tert gerungen. Im Montellogelände gestaltete sich der
Kampf mitunter zur Heftigkeit der großen Karstschlach¬
ten . Tie Italiener trieben ihre Sturmkolonnen stellen¬
weise sechsmal vor . Große Verluste zwangen den
Feind zu regellosem Einsatz seiner Reserven, die er divi-
schons- und regimenterweise in den Kampf warf . Mle
seine Anstrengungen waren vergebens. Die Heeres¬
gruppe des Feldmarschalls von Boroevic behauptete
nicht nur restlos die erkämpften Linien, sondern warf mit
den Divisionen des Generals der Infanterie Scharicker
die Italiener südlich der nach Treviso führenden Bahn
weiter gegen Westen zurück. Auch südöstlich von Asiago
liefen die Italiener abermals und mit gleichem Mißerfolg
wie in den Vortagen Sturm . Besonders rühmend wird
in Truppenmeldnngen das Mitwirken der Schlachtflie¬
ger im Kamps- und Aufklärungsdienst gedacht . Von im-
seren Kampffliegern errang Hauptmann Brumowski den
33 . und 34 . , Oberleutnant von Linke-Cramford den 27.
und Oberleutnant Fiala den 23. Lustsieg.

Neues vom Tage.
Ter Reichstag «nd die Ostfragen.

Berlin , 20. Juni . Frhr . v . Mumm, der diploma¬
tische Vertreter in Kiew und der General Gröner, der
Stabschef des Generalfeldmarschalls v . Eichhorn in Kiew,
jsind hier eingetroffen und werden wahrscheinlich auch im)
Reichstag erscheinen , um Aufklärung über die Verhältnisse
in der Ukraine zu geben.

Kühlmann in Hamburg,
Hamburg , 20 . Juni . Gestern abend traf der

Staatssekretär des Auswärtigen Amts , von Kühl¬
wann, mit dem Gesandten von Rosenberg, Gesandten
Graf von Wedel, Geh . Legationsrat Schüler , Legatwns-
ecrt von Stumm und Dr . Wiehert vom 'Auswärtigen Amt

hier ein. Heute morgen fand im Rathaus eine Beftne-
chrmg über die Neugestaltung des deutschen Auslands-
Dienstes statt, an der Vertreter der Senate von Hamburg,
Lübeck und Bremen , sowie der Handelsreise der drei
Hansastädte teilnahmen . Abends reiste der Staats
tär wieder ab.

Bethmann HolOveg gesund.
Berlin , 20 . Juni. WTB . meldet : Tie in de*

i resse („Köln. Ztg .
"

. T . Schr . ) verbreitete Nachricht,
Her frühere Reichskanzler von Bethmann Hollweg fei
seil einiger Zeit leidend und sein Befinden habe sich
durch einen kürzlich erlittenen Schlaganfall verschlimmert,,
beruht , wie wir feststellen können, auf Erfindung . Zerr
von Bethmann Hollweg befindet sich bei bester Ge -und-
»eik.

Der Austausch der Gefangenen.
Berlin , 20 . Juni . Nach den deutsch -französischen

Vereinbarungen über Gefangenenfragen sollen die vor

dM I2i April 1918' in der Schweiz inlernierten beut
schen Kriegsgefangenen in die Heimat zurückgeführt wer
den . Ebenso sind sämtliche in der Schweiz internierter
Zivilpersonen freizulassen. Die Ausführung dieser Be
stimmung hat nunmehr begonnen. Heute hat der erst,
Zug mit deutschen Internierten die Schweizer Grenz,
überschritten und ist in Konstanz eingetroffen. Leider
haben bahntechnische Schwierigkeiten den Beginn dieser
Transporte verzögert, doch sollen sie mm in regelmäßi¬
ger Zugfolge gehen und in etwa 4 Wochen beendet sein.
So werden etwa 200 deutsche Offiziere, 6000 Kriegsge¬
fangene und 1000 Zivilinternierte der Heimst wiederge¬
geben . Im Anschluß an die Räumung der Schwei
beginnt Voraussicht im August die Internierung der 18
Monate kriegsgefaugenen Offiziere in der Schweiz uw
die Entlassung Her mehr als 18 Monate gefangenen
Unteroffiziere und Mannschaften, sowie der Zivilinter¬
nierten in die Heimat . Voraussetzung ist allerdings,
daß die französische Regierung bis dahin eine entspre¬
chende Anzahl von Elsaß -Lothringern herausgegeben hat,
für deren Zurückhaltung seiner Zeit Tausend Geiseln am
dem besetzten Frankreich nach Holzmiuden und Wilna
verbracht worden waren . Hierüber schweben zur Zeit not
Verhandlungen .

'

Gegen die vorzeitige Lösung der Polenfrage.
Berlin , 20 . Juni . Im preußischen Abgeordneten

Haus gab heute zum Beginn der SitzuiSs bei der dritten
Beratung des Staatshaushaltsplanes Abg . Lüdike na-
mend der freikonservativen Fraktion im Hinblick auf
die Meldungen der Tagespresse , daß die österreichisch¬
ungarische Monarchie erneut auf eine Lösung der Pol¬
nischen Frage im österreichischen Sinne hinarbeite,
die Erklärung ab , daß , solange der Krieg daure , eine E n t-
scheidung über die Zukunft Polens nicht
getroffen werden dürfe. Tie Lebensbedingungen
des deutschen Reichs und Preußens , insbesondere dieje¬
nigen der preußischen Ostmarken verbieten, diese für das
Gedeihen Preußens und das künftige Bundesverhältnis
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn überaus
wichtige Frage zu lösen, che nicht das Kriegsergebms sist-

- stehe.
Die Umsatzsteuer im HanpLansschuß.

Berlin , 20 . Juni . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tags nahm heute bei Beratung des Umsatzsteuergesetzes
folgenden Antrag des Unterausschusses an : Der Umsatz¬
steuer unterliegen die im Inland gegen Entgelt ausge¬
führten Lieferungen und sonstigen Leistungen solcher Per¬
sonen , die eine selbständige gewerbliche Tätigkeit mit Ein¬
schluß der Urerzeugung und des Handels .ausüben , auch
wenn sie auf Grund gesetzlicher oder behördlicher Anord¬
nung bewirkt werden.

Die sozialistische Konferenz.
Haag , 20 . Juni . Ter Abg . Scheidemann hatte

mit dem Vorsitzenden der Internationalen , dem Hollän¬
der Troelstra , eine Unterredung, deren Inhalt nicht be¬
kannt gegeben werden soll, dagegen sollte durch Troelstra
ein Bericht darüber der englischen Sozialistenkonserenz
vorgelegt werden. Tie englische Regierung hat nun aber
abgelehnt, Troelstra einen Paß zur .Teilnahme an der
englischen Konferenz auszustellen. ^

Die feindliche Spionage.
Berlin , 20 . Juni. Tie „Nordd . Allg . Zeitung '

schreibt : Anfangs April sind zwei fahnenflüchtige Matro¬
sen, Jakob und Knüfken, in Deutschland verhaftet
worden, die von Kopenhagen aus für den feindlichen Nach¬
richtendienst tätig gewesen sind . Sie haben umfassende
Geständnisse abgelegt, aus denen sich ergibt, daß sie
mit englischen Organen des Nachrichtendienstes, wie auch
mit dem französischen Militärattache Leprevost in nahen
Beziehungen gestanden haben . Jakob hat bei seinen Ver¬
nehmungen ausgesagt : Es werden von England folgende
Prämien gezahlt : für ein Attentat auf dm .deutschen
Kaiser 1 Million Mark , für Versenkung eines Tauch¬
boots , gleich auf welche Weise , 500 000 Mark , für Spren¬
gung von Werstaulagen oder Brücken 200 000 Mk . , für
Anstiftung zur Meuterei oder zu Streiks 50 000 Mk. ,
für allgemeine Nachrichten je nach Wert 5000—20 000
Mark . Die von England ausgesetzten Prämien hat- ein
englischer Oberst uns in dem englischen Generalkonsulat
von einem Zettel vorgelesen . Knüfken wird dies bestä¬
tigen . — Knüfken hat folgendes ausgesagt : Prämien
für bestimmte Handlungen sind mir meiner Erinnerung
nach nur von Leprevost versprochen worden . Es handelte
sich dabei um Aufstandserregungen auf Kriegsschiffen,
Besitznahme eines Tauchboots . Dafür warm Prämien
bis zu mehreren hunderttausend Mark ausgesetzt.

Der Verband getzen Oesterreich.
Berlin , 20 . Juni. Den Londoner „Central News"

wird nach der „Voss . Ztg .
" aus Rom gemeldet : Bei

der letzten Versammlung von Vertretern der „unterdrück¬
ten Nationalitäten Oesterreichs" in Rom wurde mitge¬
teilt , daß Frankreich den ,,Schutz " der gegen Oesterreich
gerichteten Bewegung übernehme und Amerika das nö¬
tige Geld dazu gebe. Mle Slaven Oesterreichs, die in
England , Amerika oder in anderen Verbandsländern sich
aushalten , sollen schleunigst nach Frankreich und Italien
gebracht und in slavische Regimenter gestellt werdm , um
'gegen Oesterreich zu kämpfen. (Zuerst versuchte der Ver¬
band Oesterreich -Ungarn von Deutschland durch Verspre-

z chungen wegzulocken ; da sich dies als vergeblich erwies
j ui 'd der Zweibund gestärkt wurde, probiert man es mit
- Drohungen . Tie Tschecho-Slowaken werden aber von
! dk-e Aussicht, zum Kampf an der Front gezwungen zu
, werben, nicht sehr erbaut sein . D . Schr .)
! Moskau , 80 . Juni. Der Volkskommissar des Aus-
! wärtigen , Tschitscherin , überreichte dm Vertretern Ena-

oag drese Staaten ihre Kriegsschiffe aus den nordrussi-
scheu Gewässern entfernen , da Rußland aus der ReW

kanchfenden Staaten ausgeschieden sei. TschitscheruP^ '
AP lcharfen Einspruch gegen die Beschlagnahme d«v

rus,eschen Schiffe durch die EntentL
Das Frauenwahlrecht in Amerika. j

London , 20 . Juni . Nach der „Times " sagte Wil- '
fon eurer Abordnung des Verbands für das Frauenwahl-

A daß er sich für die Durchführung des Frauen¬
wahrrechts rn den Vereinigten Staaten einsetzen werde.

Berlin, 20. Juni.
Nach Erledigung einiger Rechnungssachen wird eine Reih«

von Berichten des Ausschusses für Petitionen ohne Aussprache
erledigt.

Verschiedene Bittschriften aus Handel und Gewerbe werden
ohne Aussprache erledigt . Eine Bittschrift der Gesellschaft für
Sozialreform auf Gehaltserhöhung der Privatangestellten bet
der Vergebung von Staatsaufträgen wünscht , daß den kauf¬
männischen , technischen und Bureäuangestellten bei der Verge¬
bung von Aufträgen eine Kriegsteuerünaszulage von mindestens
23 Prozent auf die zuletzt gezahlten Gehälter gewährt weM.
Die Bittschrift wird als Material übergeben.

Landtag.
Stuttgart . 19 . Juni.

Bei der heutigen Fortsetzung der Beratung des Justiz-
et ats trat Abg . Mattutat (Soz .) für seinen Antrag ein
der einen wirksamen Rechtsschutz gegenüber den wirtschaftlich
schwachen Volksschichten, eine baldige Neuordnung des Zivil-
prozcß- und Bollstreckungswesens , sowie den sozialen Ausbau
der Kriegsnotgesctze verlangt . Er bemängelte die Geiegenheits-
gesetzmacherei , befürwortete eine Heraufsetzung des Strafmün¬
digkeitsalters auf das 16 . Lebensjahr und wünschte eine Heran-
ziehmig des Laienrichterelemeuts bei der Strafkammer , sowr?
eine möglichst weitaehende Einschränkung der Untersuchungshaft.
— Abg . Dr. v . Kiene verlangte für den praktischen Vor-
bereitungsdieiift der jungen Juristen zwei Jahre . Namens seine?
Partei erklärte er , daß man an der bewährten Organisation as?
freiwilligen Gerichtsbarkeit festhnlten solle . Durch zuviel Strafen
würde das Gewisse» nur '

stumpf werden. Ihm genügte eine Er¬
höhung des Mündigkeitsaltcrs auf das 14 . Lebens,ahr . Es
sollte möglichst bald eine Beseitigung der das Duell privileaieren«
ven Sonderrechte gewisser Gesellschaftskreise im Strafgesetzbuch
eingcleltet werden. — Oie Abgg . Eisele (Bp .) und Dr.
v ' Mülberger hegten ernste Bedenken gegen den Antrag
Mattutat. weil er die richterlich « Unabhängigkeit insofern in Ge-
fahr bringen könne, als die Gerichte nur mehr als SchlM)-
tungsbehörden in Tätigkeit treten würden . — Abg . Ho sch kg
(So -, . Ber.) eiferte gegen die Klassenjustiz . Abg . Roth (BK.)
empfahl dem Minister, sich der jungen, schon so lange im F«(d«
stehenden Iustizreserendare besonders anzunehmen.

Stuttgart, 20 . Juni.
Die Zweite Kammer erledigte heute in rascher Folge den

Etat der Justiz - und der Finanzvcrwaitung . Iustizminister
Man dry konnte zu dem Antrag Mattutat noch keine ab¬
schließende Stellung einnehmcn. Gegen den Aüsschnßnntrag über
den juristischen Vorbereitungsdienst der Kriegsteilnehmer hatte
der Minister keine Bedenken , wohl aber gegen den weiteren
Antrag über die landrechtliche Errungenschaft, weil er be¬
fürchtet , daß ein im Bundesrat gestellter diesbezüglicher An¬
trag sich als ein Schlag ins Wasser erweisen dürste. Der
Minister wies den Vorwurf zurück , als ob die Angehörigen
der unabhängigen Sozialdemokratie von Seiten der Gerichte ein«
ungerechte Behandlung erfahren. Die Frage einer grundsätzlichen
Aenderung in der Stellung zwischen Landrichter und Landgerirlsts-
rätc mußte er mit Rücksicht auf die anderen Beamten des
Departements auf später zurückstellen. Die Ausschußanträge mit
dem Antrag Mattutat auf Ueberwelsung an den Iustizaus-
schuß wurden einstimmig angenommen und der Justizetat ge¬
nehmigt.

. Beim Finanz etat wurden die Ausschußantrüge bctr. das
Einriicken besonders tüchtiger mittlerer Finanzbeamter in höher:
Dienststellen und der mittleren technischen Finanzbeamten auf
gehobene Stellen angenommen . Bei der Beratung der Forst-
Verwaltung stellte Finanzminister Dr . v . Pi stör ins eine
vollständige Uebereinstimmung Wischen Forstdirektion und Fi¬
nanzministerium fest. Abg . Gaiser (Bp .) wüpschte , daß den
Landwirten mehr Waldstren zur Verfügung gestellt werde, Abg.
v . Mülberger (Natl .) drang auf Errichtung von Wald¬
bahnen. Forstdirektor v . Keller sagte Berücksichtigung dieser
Wünsche zu, in gleicher Weise gegenüber dem Abg . Bau¬
mann, der um möglichst rasche Zuweisung von Brennholz
an die Gemeinden bat. Dann entspann sich noch eine kurze
Debatte über die Heranziehung der württembergischen Waldbesitzeh.
die aegcnüber Bayern im Nachteil seien. Forstdirektor v . Keller
erwiderte zur Aufklärung , daß bei der Versorgung der Fronte»
eben die näher gelegenen Länder Württemberg und Baden stärker
herangczogcn werden mußten als' Bayern.
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beginnt am 1 . Juli ein neues Bezugsvierteljahr.
Wir laden zum Weiterbezug und zur Neubestel¬
lung unserer Zeitung höfl . ein und weisen daraus
hin , daß das Abonnement rechtzeitig und zwar
osort zu erneuern ist, wenn keine Unterbrechung
sin der Zustellung unserer Zeitung eintreten soll.

AU" Ne»beBeSlt«re« aus unserebeliebte
Zeitung nehmen alle Pastanstalten und Postboten,
sowie unsere Agenturen und Austräger entgegen.

» » » » » » » » » » » » »
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* Die württ VerlustlisteNr . 676 enthält u . a . fol - °

aende Namen : Gcsr Paul Baldenhofer , Freudenstadt , i
schw . verw . Eugen Bäßlcr, Altensteig Stadt, gef . Chr.
Brüstle, Besenfeld , l . verw. Joseph Femler, Nagold , bish.
verm . gef . Adam Frey, Schönegründ , ins. Ung 'ücksfall
gest. Sesr. Anton Sötz , Untertalheim , l . verw . Christian
Greule, Pfalzgrafenweiler , l . verw.. Kerl Hornbacher,
Zwerenberg, l . verw. Gesi . Franz Kehle, Unterschwan¬
dorf, leicht verw. S »rgt. Fr . Kilgus, Untermurbach, ins.
Kravkh . gest . Sergt . Johs . Kilgus , Untermusdach, gef.
Utstz. Erwin Kübler, Calw , schw . verw . Wilh . Kübler,
Watt, schw . verw . Georg Lörcher, Neuweiler, bizh . verm.
gef . Friedrich Nentschler, Heselbronn, l . verw. Albert
Schächinger, Wildberg , l . verw. Gotthilf Seeger , Herzogs¬
weiler gef. Ernst Seid, Zgelsberg , ins. Krankheit gest.
Chr. Wurster, Untermusvach, schw verw.

Wir verweisen an dieser Stelle nochmals auf den
am 23 . Juni im grünen Baum statifiudendenWohltä-
tigkeilsaiend zum Besten der Ludendorff-
spende für Kriegsbeschädigte. Das große
reichhaltige Programm, sowie der gute Ruf, der dem Lei¬
ter des Abends , dem Humoristen Earl Mendelson Menzel,
vorangeht, werden such hier einen zahlreichen Besuch er¬
zielen.

ff Fürs Vaterland gefallen : Nach schwerer Verwun¬
dung in einem Feldlazarett gleich seinem in SüdWestafrika
gef. Binder : Oberleutnant und Komp - Führer Karl Pich¬
ler, Forstamtmarin in Gchönmünzach, Inh . des Eisernen
Kreuzes 1 . Klaffe.

— Die Kriegserfolge im ersten Vierteljahr
der Offensive. Seit dem 21. März hat die Entente
nach vorsichtiger amtlicher Schätzung einschließlich 212 000

Gefangenen rund 1 Million Mann verloren , dazu 2800

Geschütze, über 8000 Maschinengewehre und 6820 Geviert¬
kilometer strategisch wichtigen und fruchtbaren Landes
mit 104 Städten über 1000 Einwohner . Die Offensive
in Italien ist hiebei nicht berücksichtigt.

— Beihilfe zu Krieger -Begräbnisstätten . Das

Kriegsministcrium teilt mit : Zur würdigen Ausgestal¬
tung der Ehrenbegräbnisstätten für Feldzugsteilnehmer
ist das K . Württ . Kriegsministerium in der Lage und
bereit , im Bedürfirissalle den Gemeinden Beihilfen zu
verwilligen . Diesbezügliche Anträge find mit entspre¬
chender Begründung und unter Anschluß etwaiger Pläne
durch Vermittlung des württ . Ausschusses für Krieger¬
gräber und Kriegerehrungeu in Stuttgart (Herrn Ober¬
baurat Eisenlohr , Neckarstr. 20)^ einzureichen.

— Offizierkleiderkarte . Die Kleiderkarte der Of¬
fiziere und der anderen Heeresangehörigen , die sich selbst
mit Bekleidung versorgen, haben für den Kauf von
Web-, Wirk- und Strickwaren aus dem Handel keine

Gültigkeit . Gewerbetreibende sind hiernach nichtberech-
tigt, Kleiderkartenabschnitte entgegenzunehmen , um z.
B . Kopfschützer, Taschentücher, Handtücher, Strümpfe,
Hemden und Unterhosen darauf zu verabfolgen . Nur

Tuchsachen , einschl . Feldmützen und Schuhzeug können
Offiziere und sonstige Inhaber von Kleiderkarten bei

Schneidern , Mützenmachern und Schuhmachern bestellen.
Diese fordern die Tuchsachen und das Schuhwerk auf

- Grund der ihnen von den Bestellern einzuhändigenden
Kleiderkartenabschnitte bei dem für ihren Wohnort zustän¬
digen Bekleidungsamt an , entweder in fertigen Stücken,
oder, was die Regel bilden wird , in Stoffen oder Zu¬
schnitten, um fertige Stücke abzuändern oder ans den
Stoffen usw . Stücke nach Maß zu fertigen . Tie Liefe¬
rung von Schuhwaren an Heeresangchörige , die keine
Kleiderkarte besitzen und bürgerliche Kleidung tragen müs¬
sen, darf nur auf Grund eines Schuhbedarfscheins er¬
folgen.

(-) Stuttgart , 20 . Juni . (Ersticksi) Iw städt.
Elektrizitätswerk bei Münster ist ein Hilfsarbeiter bei
Arbeiten in einem Kohlenbunker durch Einatmen von

Schwefelgasen erstickt.
(--) Stuttgart , 20 . Juni . (Putzsucht und Ver¬

brechen . ) Die 19 Jahre alte Amalie Schlipphach
von Metzingen, OA . Urach, war hier bei der Landesver¬

sorgungsstelle mit einem Taggeld von 3 .30 Mark als

Hi vsarbeiterin angestellt. Sie führt ? aber ein kost¬
spieliges Leben , kaufte teure Kleider, legte sich dtzu „von"-
Titel bei und gab sich als Tochter eines Ritterguts - j
besitzers aus . Die Mittel zu ihrem -Aufwand verschaffte -

sie sich aber auf verbotene Weise. Die Landesversor-
-gungsstelle stellt für den Bezug von Kirschen usw . be¬
kanntlich Beförderungs - und Ablieserungskarten aus . Mir
ersterc müssen 25 Pfg . , für letztere 5 .25 Mark bezahlt
werden . Wird der Antrag auf Bezug indessen abge¬
lehnt , so erficht die Post den: Antragsteller bzw. dem
.Inhaber die dort hinterlegten 5 Mark . Die Schlipp¬
hack füllte nun nach und nach eine große Zahl sol¬
cher Ablehnungskarten (mindestens 120) aus und erhob i
für iede 5 Mark bei der Post . Das Schwurgericht ver- j
urteilte die Schlipphack zu 5 Mona ' m Gefängnis.

(-) Zuffenhausen , 20 . Juni . (Unfall . ) Aw
Mittwoch abend sprang auf dem hiesigen Bahnhof ein
ca . 16 Jahre altes Mädchen aus dem schon in der Faihirt
befindlichen Zuge . Es kam zu FaU und wurde vorn
Trittbrett des nachfolgenden Wagens am Kopfe schwer!
verletzt.
( (-) Neckarwestheim , OA . Besigheim, 20 . Juni,
Wallonlandung .) Am Donnerstag abend sah man
von westlicher Richtung einen Halbleeren Ballon hoch in
.in den Lüften südöstlich treiben , immer -rasch abwärts
Ikallend . bis er sich in dem Walde Mischen hier und

Ottmarsheim im Geäschp der Bäume "
verfing und dort

hängen blieb. Freitag und Samstag war man damit be¬
schäftigt, den Ballon zu entleeren, aus den Westen frei
zu machen und zu verladen . Ob es ein deutscher oder
feindlicher Ballon war, kann nicht gesagt werden.

(--) Ellwangen, 20. Juni . (Flucht . ) Aus dem
Offiziers gefangenenlager sind drei italienische Offlzkere
entwichen.

- imdil « ch Verkehr.
Höchst- und Richtpreise

22 . Zun! 1918vom
für Gemüse und Obst
bis auf weiteres.

Gemüse:

Gartenerbsen 1 Pfund
Feldsrbsen - 1 Pfund
Trcibkaroticn . runde ohne Kraut 1 Pfund
Karotten , halblangc ohne Kraut 1 Pfund
Gelberübcn ( lange ) ohne Kraut 1 Pfund
Spinat ' i Pfund
Schnitikohl und Mangold 1 Pfund
Frühwirsing 1 Pfund
Kohlrabi 1 Pfund
Spargel, württemb. beste Sorte 1 Pfund
Spargel, nicht württembcrgische 1 Pfund
Snppenspargel 1 Pfund
Rhabarber 1 Pfund
Monatrettiche, weiße u . blaue 1 Bund
Rettiche 1 Stück
Sellerie I Stück
Zwiebel mit Rohr 1 Pfund
Kopfsalat 1 Stück

> Obst:
Kirschen , süße , I . Wahl 1 Pfund
Kirschen , süße . 2 . Wahl 1 Pfund
Kirschen , saure (Weichsel ) I . W . 1 Pfund
Kirsche" , saure (Weichsel) 2 . W . I Pfund
Gartenerdbeeren, 1 . Wahl 1 Pfund
Gartenerdbeeren, 2 . Wahl 1 Pfund
Wald - und Monatserdbeeren 1 Pfund
Stachelbeeren , unreife 1 Pfund
Stachelbeeren , reife 1 Pfund
Johannisbeeren , weiße und rote 1 Pfund
Johannisbeeren , schwarze * Pfund
Heidelbeeren

t Pfund
Gartenhimbeeren in kl . Packgn. 1 Pfund
Gartenpreßhimbeeren 1 Pfund
Waldhimbeeren 1Pfund
Prcisselbeeren t Pfund

Erzeug.-° Großh .- Kleinh,
preis preis preis
Pfg- Pfg- Pfg-

42 48
22* 30* 35*

l - 90 IM
» - 50 58
» - 25 30

25* 30* 35*
— 30 35

> — 33 40
i 24* 25—30* 30—36»

96* 115* 145*
— 110 130
30* 35* 40*
10* 15* 20*
— 12—20 15—24
— 8—24 12—3»
— 10- 28 14—34
28* 36* 45*
— 8- 15 12- 20

37* 48* 55*
22* 33* 40*
47* 58* 65*
27* 3.8* 45* .
80* 90* IM*
40* 50* 60*

120* 135* 150*
22* 27* '32*
30* 35* 40*

> 30* 37*
> 40* 47* 52*
> 33* 50* 53*
> 70* 78* 85*
c 30* -öS* 64*
> 35* W* 58*
, 50* 60* 79»

Höchstvreise.

vermischtes.
Helmspruch.

Dich, Helm aus Stahl, des Mannes einz' ge Zier.
In dieser Zeit , zum Orden wühl ' ich mir!
Welch ander Zeichen ist dem deinen gleich.
Wenn Stirn und Haupt von Eisen kühl umschlossen,
Das für den Kampf — den letzten Kampf gegossen ! )—!
Nicht Band noch Stern schmückt auch wie du so reich.

Dr. Alfred Falb, Lt . d . R . , vor Amiens.

Frühe Roggenernte. Durch die warme Witterung ist das
Getreide in diesem Sommer sehr früh zur Reife gekommen . Im
Kreise Zauch -Belzig (Brandenburg ) wird die Roggenernte schon
im Juni beginnen.

Obstzüchter gegen Händler. Die Obstzüchter in Werder an
der Havel (Brandenburg ) haben an die Rcichsstelle für Obst
und Gemüse eine Beschwerde gegen die Berliner Händler ge¬
richtet und sie anfgefordert. den Berliner Obsthandel scharf
zu beaufsichtigen . Von Werder aus werde das Obst gewissen¬
haft zum vorgeschriebenen Preise in großen Mengen abgeliefert.
in Berlin sehe man aber kein Obst , weil alles '

hinten herum
zu Wuchcrpreiscn verkauft werde . Die Obstzüchter haben es
satt , nur für die Berliner , ,tzintenherumgeschäfie

" zu arbeiten und
von der Stadtbevölkerung noch Vorwürfe sich machen zu lassen.

Die Ehrengabe der Langhaus-Stiftung des Dcutschbundcs,
die soeben zum ersten Male dem Heimatdichter Wilhelm Kotzds
in Rathenow verliehen wurde , sott fortan alljährlich im - Betrag
von 1000 Mk . zur Verteilung gelangen , und zwar abwechselnd
an einen völkischen Dichter oder Künstler. Bewerbungen sind
zu richten an die Kanzlei des Dcutschbunds in Gotha.

Die Berliner Kleideraögads. Groß-Beriin hat , wie berichtet,
von der Reichsbekleidungsstelle die Auflage erhalten , 90 OM ge¬
brauchte Männerkleider nbzuüefcrn . Es hat sich nun herans-
gcstellt , daß diese Zahl durch einen Rechenfehler der Behörde
um über ZOOM zu hoch « » gesetzt war . Groß -Berlin wird
also rund 60000 Anzüge zu liefern haben.

Hinrichtung. Fm Hofe des Dresdener Landgerichts wurden
die drei Mörder May , Kops und Bussek hingerichtet . Sämtliche
drei Urteilsvollstreckungen nahmen zusammen 22 Minuten in
Anspruch.
' Die Eierausfnhr aus Holland betrug im Jahre 1917 nach

,.De Maasbode " vom 5 . 6 . 18 . 22 393 OM Kilogramm !m
Werte von 28 311217 Gulden. Hiervon gingen 16 498 OM Kilo¬
gramm nach Deutschland , 1838 000 Kilogramm nach Groß -Britan-
nien und 3 478 000 Kilogramm nach Belgien.

England und die Verewigten Staaten vrrkind °rn den Ver¬
kauf chinesischen Tees an Rußland . Die englischen und ameri¬
kanischen Tee-Ausfuhrhäuser haben , laut „Iswestija" vom 16 . 5.
13 . die chinesische Regierung veranlaßt , die Ausfuhr von Tee
oller Sorten nach Rußland zu verbieten. (Wohl um einen
Weiterverkauf nach Deutschland zu verhindern. D. Schr . ) Bis¬
her kaufte Rußland fast die Hälfte der chinesischen Tee -Ernte
in Hankau . Jetzt haben die Engländer und Amerikaner den
Chinesen garantiert , daß aller Tee, der für die russischen Tee-
l' lindler bestimmt war , von ihnen übernommen werden wird.
Jedoch mar. wie sich heraussteilt, die letzte Tee-Ernte so groß,
daß die Engländer und Amerikaner nicht dazu imstande sind.
Infolgedessen wird in Hankau ein schneiics Fallen der Tee¬
preise beobachtet , und viele chinesische Lieferanten, deren Tee¬
vorräte unverkauft bleiben , werden zu Grunde gerichtet.

Amerika der Weltgläubiger. Nach der Ncuyorker „Evening
Post vom 13. April 1918 haben die Privatbanken in den
Bereinigten Staaten seit Ausbruch des Kriegs an fremde Staaten,
Gemeinden. Körperschaften usw . Anleihen in Höhe von etwas
über 13 Milliarden Mk . vergeben . Davon erhielten England
8,6 Frankreich 3,15, Kanada 2,52 Milliarden , Spanisch Amerika
772 Millionen , Rußland 522 Millionen , das neutrale Europa
147 Millionen , Italien 105 Millionen , Deutschland 84 Millionen,
Asien 63 Millionen , Neuftmdiand 21 Millionen Mk . In diesen
Summen sind aber die von der amerikanischen Regierung den
Verbandsmäckten bewilligten Anleihen nicht inbegriffen . —

l Amcrikanstmus . Der frühere Attache der amerikanischen Ge-
! san Uschaft in Bern , Aliinson, wurde zu lebenslänglicher Gefäng-
I nisstrase verurteilt , well er gegen den Krieg gesprochen und

s . . . tadelnd über Wilson geäußert hatte . — Der amerikanische
Sergeant Flentjc im Ausbildungsiager Depons erhielt 30 Fahre
Gefängnis . Er hatte die Bemerkung fallen tasten : „ Die Deut¬
schen würden sich tütlachen , wenn sic unsere Ausrüstung sehen
wurden.

" — Major Birkncr von der Oicbraska- Ra ! !v » a !g >,rde.
der sich für einen baldigen Frieden aussprach, da die Deutschen
doch nicht zu besiegen seien, ist wegen Hochverrats verhaftet
worden.

Witze vom Tage . Unverfroren. „Wie kommen Sie
dazu, mich hier in der Kneipe um die Hand meiner Tochter
zu bitten?" — „Ich dachte, Sie würden unter Umständen meine
Zeche mitbezahleni

Freiwilliger Tod. Der noch nicht 17 Jahre alte Erbpuyter-
sohn Hugo Iürn in Wübbeiin (Mecklenburg) hat sich erhängt,
weil seine Eltern , trotz seiner oft wiederholten Bitten , ihn für
das Vaterland Kämpfen zu lasse» , nicht die Erlaubnis zum
Eintritt in die Marine geben wollten, bevor er das 18 . Jahr
erreicht habe . Ein Bruder des jungen Mannes ist im Felde
gefallen, ein anderer befindet sich in Gefangenschaft.

168 ÜVV Mark veruntreut. Der Kassierer des christl. - katholi-
schen Begräbnisvercins in München, Buchhändler Barth auser,,
wurde wegen Unterschlagungen von 166 000 Mk . von der dortigen!
Strafkammer zu 2 Fähren Gefängnis verurteilt.

Schmuggel. Die Gendarmerie in Bi schoss he im (Unter¬
franken) beschlagnahmte über 300 Stück Schafe im Wert von
60 000 Mk . , die über die Landesgrenzc geschmuggelt werden sollten.
Die Tiere sind der Heeresverwaltung in Würzbnrg abgeliefert
worden . — Auf dem Zollamt der GrenzstationAiexandrowo
wurde ein Händler aus Berlin verhaftet, der 30 000 holländische
Goldgulden (rund 760 000 Mk .) nach Polen zu schmuggeln
versuchte . Nach seiner Angabe hatte er dabei einen Gewinn
von 200 000 Mk . erzielt. Das Goldgeld wurde der Rcichs-
bank zu Thorn zugeführt.

Zivileinquartiening ? Die braunschweigische Regierung
hat dem Landtag einen Gesetzentwurf zugehcn lassen wonach
im Falle der Wohnungsknappheit im Einverständnis mit der
Gemeindebehörde den Eigentümern oder sonstigen Verfügungs¬
berechtigten aufgcgeben werden Kami : 1 . leerstehende Woh¬
nungen

'
oder sonstige Räume , die ohne Beeinträchtigung der

wesentlichen Interessen der Mitbewohner zu einer Wohnung
eingerichtet werden ; 2 . Wohnungen oder sonstige Räume , die
von den Berechtigten zum Aufenthalt von Menschen längere Zeit
nicht benutzt sind , an Familien zu vermieten, die keine Wohnung
s ndcn können.

Moorbrand . In der Herrschaft Primkenau im Weißiger
Bruch ( Schlesien ) ist ein Moorbrand ausgcbrochen . Bis jetzt
stehen 50 Morgen Moor in Flamme» .

Ein neues Friedcnshotel . Die holländische Regierung hat
>.rs „Hote! des Indes " in Haag angekauft und sie gedenkt es
als solches iveiterzuführcn, um auf einer eventuellen Kriegs¬
konferenz in Haag die fremden Diplomaten gut unterbringen zu
können.

Das angrisfs'ustige Amerika. Der amerikanische Boikswirt-
schastler Professor Powers hat kürzlich unter dem Titel
„Amerika unter den Nationen " ein Buch erscheinen tasten , ia
dem er nachweist , daß die Bereinigten Staaten von jeher eines
der angriffslustigstcn Bäcker gewesen sind . >

Zur Warnung für entlassene Soldatendiene folgendes:
Viele entlassene Soldaten pflegen , da es ihnen an einem
Zivilanzug fehlt , die Uniform noch weiter zu tragen . Dies
tat auch ein Mann aus Erfurt . Als er eines Tages einen
Offizier nicht vorschriftsmäßig grüßte , entdeckte dieser, daß
-r einen vom Militär Enttasseiirn vor sich hatte und er¬
stattete Anze ge weg .n unbefugten Tragens einer Uniform.
Dem Mann ging ein Strafbefehl in Höhe von 50
zu . Das Schöffengericht aber fetzte die Strafe auf das
Mindestmaß , auf 3 ^ herab , da der Angeklagte, dem ein
Zivilauzug fehlte, sich in einer gewissen Notlage befand.
Die Erlaubnis des Bezirkskommandos zum Weitertragen
der Uniform wäre unbedingt erforderlich gewesen.

Erhaltung der Gummiring ; von Konservengläsern.
tz Das Stuttgarter Städtische Amtsblatt gibt folgenden

praktischen Rat : , Nichtbenützte Gummiringe für Konserven¬
gläser lassen sich durch Aufbewahrung unter Abschluß von
Licht und Trockenheit länger erhalten . Am besten bewahrt
man sie im Keller in einem Gefäß auf, in welchem sich
Wasser befindet , dem etwas Salmiakgeist zugesetzt ist. Be¬
züglich des Oeffnens der Konservengläser empfiehlt sich zur
Vermeidung von Beschädigungen an Gummiring und Glas
folgender Kunstgriff : Man stellt das Konservenglas mit
dem Deckel nach unten in ein Gefäß mit Wasser und er¬
wärmt dieses langsam etwa eine halbe Stunde lang . Nach
dieser Zeit läßt sich der Teckel mühelos entfernen. Zu be¬
achten ist aber, daß das Konservenglas nicht unmittelbar
auf den Boden des Gesöffes, sondern auf ein Holzbrettchen
oder eine sonstige isolierende Unterlage gestellt wird,'

Letzte Nachrichten-
Des NSerrdberlcht.

WLB. Berlin, 30 . Juni abends . (Amtlich.) Nörd¬
lich von Albert, südwestlich von Noyon und nordwestlich

von Chateau -Tierry sind feindliche Teilangriffe unter schwe-
l ren Verlusten gescheitert,
i Anterseebostserfolge.
! WTB . Berlin, 20 . Juni . (Amtlich .) Das unter dem
j Kommando des Kapitänleutnants Middendorf stehende Un-
! terseeboot hat vor Sem WestauSgang des Kanals und
! an der englischen Westküste 4 Dampfer versenkt mit
! zusammen 19 600 DRT. Von ihnen wurde ein wrrt-
' Zoller 8000 BRD großer Dampfer aus einem einlaufenden,
! sehr stark gesicherten Geleitzug heraukgeschosien . Sämt-
f liche Schiffe waren beladen.
! Der Lhef des Admiralstabs der Marine.

Mutmaßliches Wetter.
H n i cucr Lusiwiibtl zieh : aus, unter dessen Einfluß

am Samstag pnd Sonntag verstärkte Gewitterneigung zu
erwarten ist.

Truck und Verlag oer W. Rieker 'schen Auchdruckerei Nlcenstch,

Ukr die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Zank.



Altenftsig - Ltadt.

Stangen -,
Papierholz - «nd

Buchenrollen - Verkauf.
Samstag , den 29 . Juni » nachm. 2 Uhr

auf de»n Rathaus aus Lanzenberg , Priem : » Eazrvald:

Sinniger - : 158 Baunang ' n , 28 Hagstanren , 174 Hopfenstangen;
Papierroller : 231 Ria . ;
Buchenrollcr : 14 Rn . ;
Schindelhvlz : 4 Rn . aus H . sierueich.

Lssverzeichnisse von. der Sladtpfie, ;c.

Den 18 . Juni 1918.

StaLLpflege:
Pfizenmaier.

Klienfielg.
Ein schönes

Kids »!
zum Anbinden, setzt .dem Verkaufz
aus

Georg Hansld.
Ebershsrdt.

.! !

Der Unierzeichneie
hoch-trächtige , exlrssck -Sne

zwei!

/ Epielkerg.

Lides Anzeize.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß unse : lieber Sohn urd Bruder

Schütze Christian Kienzle
Inhaber des Eiserne» Kreuzes 2 . Klasse

am 8 . Juni im Alter von 21 Jahren durch einen Voll¬
treffer den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer
die Elter» :

Christian Kienzle mit Frau
Christine geb. Heizmann

die Geschmister:
Christine, Maria. Wilhelm , Maria « . Fritz.

Trauergottesdienst Ssnntag mittag ' /-2 Uhr.

Geschäftsbücher
in - r« 4 Lr»gh«rfre« Kiuiatrrreu und alle« Stärke»

Strazze»
Notizbücher

Kopierbücher
;» 28», soo u»d 1000 Blatt

Briefordner
empfiehlt die

V. Kiskkr'8e!ik üllMlllh.

-
^ dem Verkauf aus.

- N *
Ei

MeßnH Ahnet jr

W
LL
!L-
V
LZj

W

Iprelderg.

Loäer -M^eige.
Schmerzersütlt geben wir Freunden und Bekannten die

Nachricht , daß auch unser ältester Sohn und Bruder

Kanonier Georg GM
im Alter von 29 Jahren seinem Bruder Christian im Tode
nachgefolßt ist.

In tief -nn Schmerz

Familie Galt , Schuhmacher.
Trauergsttesdienst Ssnntag , 23 . Juni nachm . ' /? 2 Uhr.

iJLViei ' 8tjMM88
Z VkrLsirtt M kkMsistres

L.. Lüarel,
LlavivrtscLrüksr.

kl!

Im großen Saale vom . grünen Banm' in AlieL-
stelg, GonnlKg , den Ä ?r . J »ui LS 18

Einmalige große

lSiSüiüßüllSttzllßXttz
zu« Besten der Lndendoxffspede

für KriegShrschädizte
unter Leitung des bekannten Humoristen

Carl Mendelssn - Menze l
Heitere und ernste Darbietungen,

Konzert u . a . m.
KoroerklUlf ak he«te in der W . Rrrker

'
schen Knchhdiz.

1 . MH Mk . 2 . - . 2 . P ! nh M . 1 . -
Dis llLehrl .-: Einwohnerschaft vou ÄlLrttftxtg

uud Umgetz ? ; : d wird gebeten , diese Leransialtuog im
Intereffe der gute -! Sache recht zahlreich zu befsche » !

— rlufnng 4 Uhr nachm . —

iLÜ

W

V

Schtvabendi
! Die Herren Vorsitzenden der Ortsausschüsse werdendringend

tücht g und pünlllick, bewandert in
^

gsd eten , die
Haushaltung, ans 15 Ja ' , oder 1 . ! L Ü U K h k U s « MM lU N g
Auguft wegen Verheualung der ^

Vorgängerin ! in gut bürgerl. Haus ! nunmehr mit allem Nachdruck zu betreiben . Die Sache ei t sehr.

nach Reutlingen gesucht. ! Säcke sind bei mir anzusordern. Die Ablieferung sollte wog --

Frau Berlf -gsdnchhärrdrer !
"^ ^ ich ^ Samm- lstellen in Altensteig Ebhsusen u . Wildberg

^ - lode : an Herrn Hauptlrhrrr Günther Nagold , ersolren.
yebSÄlker

z . Zt . Pfalzgrafeuweiler
bei Zimmermstr . Nsller.

Suche nach P -.rmasens (Rhrin-
psalz - ein ehrliches, fleißiges

>» r, e"

Der Bezirksvorstands:
Rektor Bachteter.

Eintritt 15 . Juli , eve : t . etwas
später. Meldungen sind zu richten
an

Frau AadvikauL

Johanna Brrchhslz
ZWetbrückerstr.

Sptciverg

(loäezanrejge
ndtcn. F eundrn uud Bekaunien machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn und Bmder

Feld«« <
tz.4-

§

«8er Krt

zum Feldpsstorrsand vou Kleidungs
u . Wäschestücken etc.

Pergament-
Schläuche

Musketier ^
Inhaber des Eisernen Kreuzes
in einem N s. -Juf . Regt . ,

im Alter von 21 Jahren den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich Broß , Schreiner.
Trsuergottesdienst Sonntag nachm . Ve2 Uhr.

K Kartenbriefe
^ ins Feld und vom Feld

» Aufkleb -
^ Feldadreffen
, Briefpapiere
M empfiehlt die

! AHM WM « !

Attsnfterg.

vsnksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

bei dem überaus schmerzlichen Verluste mn -rss lieben un¬
vergeßlichen Gatten , Vaters , Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels

Jakob Stickel
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Beteiligung an der
Trauerfeier von nah und fern und dem verehr ! . Krieg er-
vecein und Liederkranz sagen innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftra«er»de Gattin:

Anna Stickel geb . Kübler
mit ihre« zwei Kindern. I
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